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Garten-Geſellſchaft,
ſo in Pirna Archidiaconus 1682 geweſen, und ſeine Zu
harer ſuchen dem Herrn Jeſu zuzukuhren, daß ſie arsßer
Seeligkeit mochten theilhaftig werden, und dazu hat er
das Bvuchlein aufgeſetzt, wie der Herr Jeſus geſprach—
weiſe die Seele zu ſich rufet und locket, und die Seelen

wieder annimmt, und ihre Noth und
Elend ihnen klaget.

Chriſti Zukunft zum Gerichte.

Die Seele.
Wt will mir faſt gar bange fur Furcht und War
9— du dich denn ein? Ach, ach, die Welt iſt boſe,„ten ſeyn; mein Jeſu, wie ſo lange? Wenn

und ſteckt voll Trug und Liſt; komm Goel, komm,
erloce, was zu erloſen iſt.

Denn auch das angſtliche Harren der Creatur
wartet auf die Offenbarung der Kinder Gottes.

Eintemahl die Creatur unterworfen iſt der Eitel—
keit ohne ihren Willen, ſondern um des willen, der
ſie unterworfen hat, auf Hofnurg. Denn auch
die Creatur frey werden wird von den Dienſt des
verganglichen Weſens, zu der herrlichen Freyheit
der Kinder Gottes. Denn wir wiſſen, daß alle Crea
tur ſehnet ſich mit uns, und angſtet ſich noch im
merdar. Nicht allein aber ſie, ſondern wir auch
ſelbſt, die wir haben des Geiſtes Erſtlinge, ſehnen
uns auch bey uns ſelbſt nach der Kindſchaft, und

warten. auf unſers Leibes Erloſung.
4w Jaiyn·. Siehe, ich komme bald, und mein LohnS

zu geben elnem jeglichen, wie ſeine Wer
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ke ſeyn werden. Wachet und betet nur, daß ihr
nicht in Anfechtung fallet.

Die Seele. Ach die boſe gottloſe Welt machet
mir mein Leben ſehr muhſam und ſauer, daß ich
mich Tag und Nacht von Herzen ſehne, aufgeloſet
zu werden, und bey dir, Herr Chriſt, zu ſeyn. Mei
ne Augen ſehen ſtets nach dir, Herr, daß du mei—
nen Fuß aus dem Nertze zieheſt.

Jch hebe, meine Augen auf zu den Bergen, von
welchen mir Hulfe kommt. Jch warte auf dich,
Herr, von einer Morgen-Wache bis zur andern,
bis du Herr erſcheinen wirſt. Ach das Geſichte
vergehet mir, daß ich ſo lange harren muß auf
meinem Gott.

Jeſus. Weiche nicht, liebe Seele, weder zur
Rechten noch zur Linken. Sondern halt an am
Gebet Tag und Nacht, und faſſe deine Seele mit
Gedult. Denn es iſt die letzte Stunde, daß ich
bald herein brechen werde.

Die Seele. Es iſt Zeit, daß du Herr dazu thuſt.
Denn die Gottloſen haben dein Geſetz zerriſſen; ich
ſehe dieſe Verachter, und thut mir wehe, daß ſie dein
Wort nicht halten. Wenn ich den Zuſtand der je
zigen Welt anſehe, ſo denke ich immer an dein
Wort, daß du zu deinen Jungern ſagteſt in den
Tagen deines Fleiſches: Wenn des Menſchen Sohn
kommen wird, meyneſt du auch, daß er werde Glau
ben finden? Ach wie iſt der Glaube jezund verlo
ſchen unter den Menſchenkindern; und weil die
Ungerechtigkeit hat uberhand genommen, iſt die Lie
be in Vielen erkaltet. Ach es iſt kein Glaube, kei
ne Treue, keine Liebe, keine Gottesfurcht mehr im
ande, ſondern Gotteslaſtern, Lugen, Morden, Stch
len und Ehebrechen hat uberhand genommen, und
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kommt eine Blutſchuld nach der andern. Wenn
ich mich nach einen rechtſchaffenen frommen Menſchen

in der Welt will umſehen, ſo geht es mir wie ei
nem, der im Weinberge nachlieſet, da man keine
Trauben ſindet zu eſſen, und wollte doch gerne der
beſten Fruchte haben. Denn die frommen Leute
ſind weg in dem Lande, und die Gerechten ſind nicht
mehr unter den Leuten, ſie lauern alle aufs Blut,
ein jeglicher jagt den andern, daß er ihn verderbe,
und meynen, ſie thun wohl daran, wenn ſie Bo
ſes thun. Wo findet man wahre Freundſchaft?
Wo findet man rechte Vertraulichkeit unter Freun
den, unter Brudern, unter Nachbarn, unter Col—
legen und dergleichen? Hingegen regieret Falſch
heit, Eigennutz „Geiz, Hoffarth „Hochmuth, Lu
gen und Trugen. Welche Laſter alle ſo gemeine
worden ſind, daß man ſie faſt gar zu Tugenden der
heutigen Welt machen will. Ach wie konnſt du
denn ſolchen Boſen ſo lange zuſehen? Deine Au
gen ſind ja rein, daß ſie das Uebel nicht ſehen kon
nen.

Jeſus. Sie thun das, und ich ſchweige. Da
meynen ſie, ich werde ſeyn wie ſie; aber ich will ſie
ſchon ſtrafen, und es ihnen unter Augen ſtellen.

Lie Seele. Wie lange warteſt du aber? War
um brichſt du denn nicht einmal herein, und ma—
cheſt es ein Ende mit deiner Zukunft?

Jeſus. Jch werde ihre Miſſethat ſchon heimſu
chen, wenn meine Zeit kemmen wird. Denn der
Gottloſen Bosheit iſt nicht alle. Unterdeſſen aber
bin ich ſo langmuthig und gedultig, daß ich noch
immer zuſehe, ob ſie umkehren, und ſich beſſern moch

ten. Denn ich will nicht, daß jemand verlohren
werde, ſondern daß ſich jedermann zur Buße kehre.
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Jch wollte gerne, daß allen Menſchen geholfen
wurde, und ſie zur Erkenntniß der Wahrheit kom

men mochten. IDie Seele. Ach liebſter Herr, das achten die
Gottloſen nicht. Je mehr du ihnen durch deine
Sanftmuth nachſieheſt, je arger werden ſie. Je
heller ihnen der Blitz deines Wortes unter Augen
leuchtet, je blinder werden ſie.

Jeſus. Deſto großer machen ſie ſich ihre eigene
Verdammniß. Denn indem ſie den Reichthum

meiner Gute, Gedult und Langmuthigkeit verach
ten, da ſie doch meine Gute zur Buße leitet: ſo
haufen ſie ſich ſelbſt, nach ihren verſtockten und un
bußfertigen Herzen, den Zorn auf den Tag des
Zorns und der Offenbarung des gerechten Ge—
richts.Die Seele. Sie vermeynen zwar wohl noch
Buße zu thun, aber ſie ſparens von einer Zeit zur
andern, indem ſie meynen, daß es noch keine Noth
habe.Jeſus. Jch werde aber kommen zu der Stunde,

da ſie es nicht vermeynen. Denn ich werde kom
men, wie ein Dieb in der Racht. Wenn ſie wer
den ſagen: Es iſt Friede, es hat keine Gefahr, ſo
wird ſie das Verderben ſchnell uberfallen, gleich
wie der Schmerz eines ſchwangern Weibes „und
werden nicht entfliehen. Gleichwie es zu der Zeit
Moa war, alſo wird auch meine Zukunft ſeyn.
Denn gleichwie ſte waren in den Tagen vor der
Sundfluth, ſie aſen, ſie trunken, ſie freyeten, und
ließen ſich frehen, bis an den Tag, da Noa zuy Ar—

chen eingieng, und ſie achtens nicht, bis die Sund
fluth kam, und nahm ſie alle dahin: Alſo wird auch
ſeyn die Zukunft des Menſchen Sohnet. Daruw
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hutet euch, daß eure Herzen nicht beſchweret wer
den, mit Freſſen und Saufen, und mit Sorgen
der Nahrung, und komme dieſer Tag ſchnell uber
euch. Denn wie ein Fallſtrick wird er kommen u—

ber alle, die auf Erden wohnen. So ſeyd nun wa
cker allezeit, und betet, daß ihr wurdig werden mo
get, zu entfliehen dieſem allen, das geſchehen ſoll,
und zu ſtehen fur des Menſchen Sohn.

Die Seele. Ach liebſter Herr! wenn wird aber
ſolche Zeit deiner Zukunft ſeyn? Haſt du uns denn
keine Nachricht in deinem Wort zuruck gelaſſen?
Gleichwie du der erſten Welt hundert und zwanzig

dJahr zur Buße Friſt gabeſt, oder wie du dem Da
niel ſiebenzig Jahr-Wochen beſtimmteſt, bis zu dei
ner Zukunft ins Fleiſch.

Jeſus. Es gebuhret euch nicht, zu wiſſen Zeit
oder Stunde, welche der Vater ſeiner Macht fur
behalten hat. Denn von dem Tage und von der
Stunde weiß niemand, auch die Engel im Him

mel nicht, ſondern allein mein Vater. Dieſer ein
ziger Tag iſt verborgen, damit ihr die andern alle
ſollet inacht nehmen. Das ſollt ihr aber wiſſen:

Wenn ein Hausherr wiſſe, zu welcher Stunde der
Dieb kame, ſo wachte er, und ließ ihn nicht in ſein
Haus brechen. Darum ſeyd ihr auch bereit. Denn
des Menſchen Sohn wird kommen gzu der Stunde,
da iht nicht meynet. Laſſet aber eure Lenden um
gurtet ſeyn, und euxe Lichter brennen, und ſeyd
gleich den Menſchen, die auf ihren Herrn warten,
wenn er aufbrechen wird von der Hochzeit, auf daß,
wenn er kommt, und anklopfet, ſie ihm bald aufthun.
Seelig ſind die Knechte, die der Herr, ſo er konmt,
wachend findet.
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Die Seele. Ach lieber Herr Gott, ſo wecke doch

du uns auf, daß wir bereit ſeyn! Gieb uns an
dachtige, nuchterne und wachſame Herzen, da—
mit wir als treue Diener und Knechte bey deiner
Zukunft erfunden werden.

Jeſus. Jch rathe, daß du bereit ſeyſt. Denn
wie ich dich finde, ſo werde ich /dich richten. Und
da wird mein Auge nicht ſchonen. Denn ich werde

offenbaret werden vom Himmel,/ſamt den En
geln meiner Kraft, und mit Feuerflammen, Ra—
che zu geben uber die, ſo Gott nicht erkennen, und
uber die, ſo nicht gehorſam ſind meinem Evangelio.

Die Seele. Ach wie erſchrecklich und grauſam
wird es ſeyn, wenn in einem Blitz und Donner
ſchlage die ganze Welt in Feuer vergehen wird.

Jeſus. Nimm dir ein Exempel an Sodom und
Gomorra, die mit Feuer und Schwefel vom Him
mel herab vertilget und verderbet wurden: Alſo,
und viel ſchrecklicher noch, wird dieſes ganze Welt
Gebaude verderben muſſen. Denn die Himmel
werden zergehen mit großen Krachen, die Elemen
te aber werden fur Hitze zerſchmelzen, und die Er
de, und die Werke, die drinnen ſind, werden ver
brennen.

Die Seele. Ach, ihr Welt-Kinder, wo wird
eure Weltluſt bleiben? Euer Gold und Silber
das wird euch nicht erretten am Tage des Zorns
Gottes. Wo werden euere ſchonen herrlichen Pal
laſte bleiben? euere ſchonen Kleider, Schmuck, und
Geſchmeide, euere ſchonen Luſthauſer, euere Ae
cker und Weinberge, und was ihr mehr in der Welt
habet, daran ihr eure Herzen hanget? Das wird
alles fur euren Augen als ein Rauch vergehen,
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und ihr werdet denn ganz bloß erfunden werden, daß
euer Vertrauen weg, was wollt ihr anfangen?

Jeſus. Zittern und Zagen wird ſie ankommen,
Angſt, wie einer Gebährerin. Da werden ſie ſa
gen zu den Bergen: O ihr Berge, fallet uber uns,
und ihr Hugel bedecket uns! Aber da werden keine
Berge noch Hugel mehr da ſeyn, denn die Welt iſt
ſchon vergangen, und was darinnen iſt.

Die Seele. Ach wie werden ſie da beſtehen, vol
ler Spott und Schande, voller Schrecken und Be

trubniß, voller Angſt und Zagen fur Furcht und
Erwarten des ſtrengen Urtheils, das uber ſie kom
men wird!

Jeſus. Ja, liebe Seele! Denn eben in demſel
ben Nun werde ich mit einem Feldgeſchrey und
Stimme des Erz-Engels zum Gericht hernieder
fahren. Und dann werden alle Volker vor mir ver
ſammlet werden. Denn alle Toden werden da her
vor muſſen. Das Meer wird da ſeine Toden her
geben muſſen, die drinnen ſind, und werden gerich
tet werden, ein jeglicher nach ſeinen Werken.

Die Seele. Ach was wird das fur eine große
und ſchreckliche Menge ſeyn ſo vieler Konigreiche,
Volker, und Sprachen, und Heiden! Wie wird ſich
da unſer erſter Großvater Adam verwundern, wenn
er ſolche große Menge Menſchen ſehen wird, wie
aus ihm und ſeinem Weibe ſo viel Volker ent
ſprungen ſind.

Jeſus. Da wird keines zurucke bleiben, Alt
und Jung, Mann und Weib, alles muß vor, da
iſt niemand ausgeſchloſſen. Auch die ungebohrnen
Kindlein nicht, welche dieſe Welt mit ihren Augen
nie geſehen, ſondern in Mutterleibe ſchon den Geiſt
aufgegeben. Denn alles, was jenals eine menſch
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liche Seele und vernunftigen Odem gehabt, geho

ret vor den Richterſtuhl. Und da werden die Men—
ſchen muſſen Rechenſchaft geben, nicht allein von
ihren Werken, ſondern auch von einem jeglichen
unnutzen Worte, das ſie geredet haben. Ja auch
die Gedanken ſollen allda gerichtet werden. Da
werden der Gottloſen Anſchlage fur Gerichte muſ
ſen, und ihre Reden fur mir kommen, daß ihre
Untugend geſtraft werde. Denn da werde ich an
das Licht bringen, was im Finſtern verborgen iſt,
und den Rath der Herzen offenbaren.

Die Seele. Ach, wer wird ſich da verbergen,
oder vor dieſem Gerichte beſtehen konnen?

Jeſus. So wahr, als ich lebe, mir ſollen alle
Knie gebeuget werden, und alle Zungen ſollen Gott
bekennen. Denn ihr muſſet alle offenbar werden
vor meinem Richterſtuhl, auf daß ein jeglicher em
pfahe, nachdem er gehandelt hat bey Leibes Leben, es
ſey gut oder boſe. Denn der Vater richtet nie—
mand, ſondern alles Gericht hat er mir, ſeinen
Sohn, ubergeben, auf daß ſie alle den Sohn ehren,
wie fie den Vater ehren, und davon iſt kein Menſch
ausgeſchloſſen. Denn da ſollen gerichtet werden
die boſen Geiſter, die Engel, die ihr Furſtenthum
nicht behielten, ſondern verließen ihre Behauſung,
die ſind behalten zum Gerichte des großen Tages,
mit ewigen Banden der Finſterniß. Da wird ge—
richtet werden die große Hure der Stadt Babilon.
Alle Monarchen, Konige und Potentaten, Fur
ſten und Obrigkeiten muſſen da gerichtet werden,
nicht alleine fur ſich ſelbſt, ſondern auch ſur ihre
Unterthanen.

Die Seele. Ach, wie werden da manche Obrig
keiten und Richter beſtehen, die mit' ihren Unter-
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thanen tyranniſch und unbarmherzig umgegangen
die ſie gedruckt und ausgeſogen, mit vielen Gaben
und Steuern belegt und beſchweret, das Jhrige
gar mit Gewalt genommen, und unrachtmaßta an
ſich gezogen. Die armen Wittwen und Wayſen
betrubet, und um das Jhre gebracht. Die viel un
ſchuldig Blut vergoſſen. Die ihren Unterthanen
mit Freſſen, Saufen, Huren, Rauben und Mor
den groß Aergerniß gegeben, und alle Sunden und
taſter im Schwange gehen laſſen.

Jeſus. Es wird gar ein ſcharf Gericht uber die
Oberherren ergehen, und die Gewaltigen werden auch

gewaltiglich geſtraft werden. Ja es werden auch
da alle Lehrer und Prediger vor muſſen, und von
ihren Zuhorern Rechenſchaft geben muſſen. Haben
ſie da den Geringſten an ſeiner Seelen Seeligkeit
verſaumet, und Urſach an ſeiner Verdammniß wor—
den, ſo will ich ſein Blut von ihrer Hand fodern.

Die Seele. Ach wie wird es denn ſolchen gott—
loſen Hirten ergehen, die mit ihren Schafelein
nicht als treue Hirten, ſondern als grimmige Wol
fe ſind umgegangen, die ſich manches armen Sun
ders nicht recht angenommen, ſondern ihn in den
Stricken des leidigen Teufels dahin leben laſſen;
ja durch ein argerlich Leben ihre Kirch-Kinder ver
fuhret, und. in aller Bosheit verſtarket haben.

Jeſus. Wehe dem Menſchen, ſolcher Aergerniß
halben! Es ware beſſer, daß ein Muhlſtein an ſei
nen Hals gehenket, und er erſauft wurde im Meer,
da es am tiefſten iſt. Ja, es ware beſſer, daß er
nie gebohren ware.

Die Seele. Ach Herr, ſo werden Eltern und
Hausvater gewiß auch da ſehr ſchwere Rechenſchaft
geben muſſen.
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Jeſus. Allerdinges muſſen ſie Rechenſchaft ge

ben von ihrer Kinder Seelen, wie ſie dieſelben er
aiogen, und auf den Weg der Seeligkeit gewieſen
haben; nicht allein aber vor ihre Kinder, ſondern
auch vor ihr Geſinde, ob ſie auch dieſelben zur
Gottesfurcht und allen chriſtlichen Tugenden haben
angehalten.

Die Seele. Ja, was werden denn ſolche Ra
benvater und Rabenmutter ſagen, die ihren Kin
dern allen Muthwillen verſtatten, ſie zu Fluchen,
Stehlen, Lugen und dergleichen gewohnet, und rech
te Hollenbrande aus ihnen gezogen haben?

Jeſus. Jhr Lohn fur ſolche Kinderzucht wird
ſeyn, ſamt den Kindern, in dem Pfuhl, der mit Schwe
fel und Pech brennet. Denn die Kinder werden
ſelbſt von der Bosheit ihrer Eltern zeugen muſſen.
Wie mancher Zeuge wird da wider den andern auf—

treten. Wenn der Bruder-Morder Cain mit ſei
ner Rotte wird hervor treten muſſen, der Prieſter
morder Saul, die Kriegsgurgel Joas, der Blut
hund Herodes, und andere. Da wird das un
ſchuldig vergoſſene Blut ſtehen, und wider ſolche
Morder um Rache ſchreyen. Da werden die theu
ren Martyrer auftreten, und ihre Verfolger und
Tyrannen anklagen, die ſie in dieſer Welt zum To
de haben martern und peinigen laſſen. Wie mey
neſt du, daß Herodes erſchrecken wird, wenn er die
unſchuldigen Kinder zu Bethlehem wird vor ſich ſe
hen, und ihn wegen ihres unſchuldig vergoſſenen
Blutes anklagen? Wie manchem Bluthunde, der
es hier nicht geachtet, daß er dieſem oder jenem aufs
Herze genommen, und darnieder geſtoßen, wird da
das Gewiſſen aufwachen, wenn er ſolch unſchuldig

Blut wird Rache ſchreyen horen. Wie viel tau
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ſend unſchuldige Kinder werden da auftreten, und
ihre eigenen Mutter anklagen und zu Schanden
machen, die in dieſer Welt von heimlicher Hurerey
ſchwanger werden, und ihre eigenen Leibesfruchte
ſelbſt ermordet haben, aus Furcht, oaß ihr Schand

weſen dadurch mohhte an Tag kommen. Dort
wirſt du ſehen diejenigen, die ſich hier in dieſer
Welt ſo heimlich und heilig haben ſtellen konnen,
als ob ſie die frommſten und gottſeeligſten Leute wa
ren, wie dieſer ein Ehebrecher, jener ein Dieb, der
andre ein Morder geweſen, und dieſe und jene Sun

de unter dem Hutlein geſpielet hat.
.Die Seele. Was werden aber ſolche Leute ſa

gen? werden ſie denn auch leugnen?

Jeſus. Was leugnen! Jn dieſer Welt geht es
wohl bisweilen an, daß mancher leugnet, daß er
ſich weiß brennet und losſchworet. Aber dort
wird nichts zu leugnen, ſondern alles bloß und ent
deckt ſeyn. Da werden ſolche Leute fur allen En
geln, ja fur der ganzen Welt mit Schande und
Spott beſtehen.

Die Seele. Ach was fur ein ſchrecklich Urtheil
werden ſie dafur horen muſſen!

Jeſus. Gehet hin, ihr Verfluchten, wird es
heißen, in das holliſche Feuer, das bereitet iſt dem
Teufel und ſeinen Engeln. Und alsdenn werden
ſie geworfen werden in das außerſte Finſterniß hin
aus, da Heulen und Zahnklappen iſt. Da ſollt
ihr denn ſehen, was fur Unterſcheid ſey zwiſchen
den Gerechten  und Gottloſen, und zwiſchen dem,
der Gott dienet, und dem, der ihn nicht dienet.

Die Seele. Wie wird es aber mit den From
men ſtehen, die gleichwohl auch viel Sunde, Schan

de und Laſter in dieſer Welt begangen haben?
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Jeſus. Weil ihnen in dieſer Welt, durch den

Glauben an mein Verdienſt, ihre Sunden verge—
ben worden, als ſoll ihrer hernach in Ewigkeit zu
ihrer Verdammniß nicht mehr gedacht werden.
Denn wer mein Wort horet, und glaubet dem, der
mich geſandt hat, der hat das ewige Leben, und komt

nicht ins Gerichte, ſondern iſt vom Tode zum Le—
ben hindurch gedrungen.

Die Seele. Ach ſo vergieb mir doch, liebſter
Jeſu, auch meine Sunden aus Gnaden hier in
dieſer Welt, auf daß ich ſie nicht dort dermal
einſt auch ſchwerlich zu verantworten habe. Denn
ich bekenne, daß ich auch oft und viel an dir geſun
diget habe.

Jeſus. Es ſoll vergeben ſeyn, liebe Seele, um

meinetwillen. Aber hute dich hinfuhro, daß du in
keine ſolche Rache und himmelſchreyende Sunde
willigeſt. Hute dich, daß du niemand unrecht
thuſt und beleidigeſt, daß du niemand um das Sei
ne bringeſt, niemand argerſt, niemand verſaumeſt,
oder ſonſt an ſeiner Seelen Seeligkeit verwahrlo—

ſeſt. Hute dich, daß du nicht unſchuldig Blut auf
dich ladeſt, und dich fremder Sünden theilhaftig
macheſt. Damit nicht ſolche Seelen hernach an
jenem Tage wider dich auftreten, dich anklagen, und
um Rache ſchreyen.

Die Seele. Ach behute mich in allen Gnaden
dafur, Herr mein Gott! Hilf, daß ich mein Leben

alſo anſtellen moge, daß ich es nicht allein hier vor
der ehrbaren Welt, ſondern auch dort vor deinem
Richterſtuhle moge verantworten. Behute mich
fur allen argerlichen Geſprachen und Reden, weil
der Menſch von einem jedweden unnutzen Worte
dort ſoll Rechenſchaft geben. Und weil du auch
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ein Richter biſt der Gedanken und Sinnen des Her
zens, ſo behute mich aus Gnaden fur allen boſen
ſundlichen Gedanken, und erfulle hingegen mein
Herz mit heiliger Andacht und himmliſcher Betrach—

tung der ewigen Seeligkeit. Und ſo ich ja aus
Schwachheit fallen, und mich an dir verſundigen
mochte, ach ſo vergieb mir es doch aus Gnaden
hier in dieſer Welt, damit dort dermaleinſt nichts
verdammliches mehr an mir zu finden ſey. Unter
deſſen aber, weil ich lebe, will ich dieſen Gerichts—
tag nicht aus meinem Herzen und Gedanken kom—
men laſſen; ſondern ich eſſe oder trinke, oder was
ich thue, ſollen dieſe Worte ſtets in meinen Ohren
klingen: Stehet auf ihr Toden, und kommet
zum Gerirbte!

Jeſus. Wohl, liebe Seele, was du thuſt, ſo
bedenke das Ende, ſo wirſt du nimmermehr Uebels
thun.Die Seele. Ja, mein Herr, das will ich thun.

Aber, ach du liebſter Jeſu, mache es nur nicht lan
ge mehr, ſondern komme, und erloſe uns von al
lem Uebel. Amen.
DdPeſus. Kindlein, es iſt die letzte Stunde, und
wie du gehoret haſt, daß der Widerchriſt kommen
iſt. Und nun ſind viel Widerchriſten worden, da
her erkenneſt du, daß die letzte Stunde iſt. Drum
ſiehe, ich komme bald.
Die Seele. Amen! Ja, komm Herr Jeſu! A
meñ.

t.

Lied.
Mel. Was Gott thut, das ec.

ann reicher Gott von Gutigkeit, von Gnade und Erbar
men, wir groß iſt deine Lieblichkeit bey allen geiſtlich

Ar—
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Armen! Mein Herz iſt ſtill, und ſpricht: Dein Will, o
Vater in der Hohe, dein Will allein geſchehe.

Laß leuchten nur dein Angeſicht in meinem dunklen
Herzen, da deines theuren Wortes Licht zerſtreuet allen
Schmerzen, und ofnet mir die ſchone Thur der Gnaden
und der Wahrheit, in lauter frohen Klarheit.

Ach! ſeelig und gar heilig iſt, wer hierzu kann gelan
gen, daß du, o  Mittler Jein Chriſt! den Willen nimmſit
gefangen, und bringſt den Sinn zum Vater hin, ver
ſöhnt mit deinem Blute, da ſchmeckt man alles Gute.

Denn Gott iſt nicht ein Menſchenkind, was Boſes zu
erwehlen: Der beſte Menſch iſt oftmals vlind, und
kann agar leichtlich fehlen. Wer aber ſich ganz ledialich
vergnugt in Gottes Wegen, der findet lauter Seegen.

Drum ſchaff in mir, o heilger Geiſt, den wahren
Sinn des Sohnes, und gieb mir, der du Troſter heilit,
die Einfalt deines Thrones, dañ ich ja frey von Wollen
ſey, und mich dir ubergebe, daß dein Will in mir lebe.
Zerbrich, o Gott, des Teufels Liſt, der immer will ver

hindern, daß nicht, was auch dein Rathſchluß iſt, er
ſcheine deinen Kindern. Stoß ab den Feind, ders boſt
meynt, laß an das Licht nie kommen, was er zufugt
den Frommen.

Wenn aber deines Friedens Schein nun zeiget deinen
Willen, ſo wolleſt du, ohn alle Pein, auch allen Zwei
fel ſtillen. Verſiegle du in tiefer Ruh all Jnnigkeit der
Seelen. Dein Wille ſey mein Wahlen.

Aus des ſeel. Paſtoris Bilzing Vormittags
Predigten, Anno 1761. am rten Pflngſt.

Feyertage zu St. Moriz
gehalten.

Eine gewiſſe adeliche Dame, ſo ihre Seeliakeit ernſtlich
ſuchte, und ohnweit Breslau mit eineni Grafen ver

mahlt war, kam gleichwohl im Schlafe vor, ſie ſtehe vor

der
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er Himmelstbur, durfte aber nicht hinein gehen. Gleich
ohl wurde ihr erlaubt, dutch ein Feuer hinein zu gehen.
zie konnte durch dieſes Feuer ihren Jeſum erkennen,
nd ſahe ihn, wie er als ein Samann, mit einem Saat
uche umgeben, Saamen ausſaete. Die Engel, welche
wgrofier Menge die Dame umgaben, ſagten zu ihr: Der
derr Jeſus ſtreuet ſeinen Seegen aus. Sie wurde be
ierig, auch etwas von dieſen ausgeſtreueten Seegens—
Zaamen zu uberkommen. Aber der Herr Jeſus gieng
nit ſeinem Saetuche bey ihr voruber, und ſahe ſie uber—
us ſauer an, daruber erſchrack ſelbige gar ſehr, und
ieng bitterlich und heftig an zu weinen, welches ihre
fraulein Schweſter, ſo in eben den Zimmer ſchlief, auch
oren konnte. Dieſer Dame dunkte, Jeſus ſey durch ih
e vergoſſenen Thranen bewegt worden, wieder umzu
ehren, und ſagte mit großer Holdſeligkeit zu ihr: Ruf—
e mich an in der Zeit der Noth, ſo will ich dich erretten, und
u ſollt mich preiſen. Hiernachſt reichte ihr der freund
iche Heiland ein Buch, mit der Ermahnung, ſie ſollte fleiſ—
ig in ſelbigen leſen. Sie erofnet ſolches, und ſiehet vor
emſelben das Bildniß eines Prieſters und den Tittel
ines Gebetbuchs. Beym Erwachen kann ſie ſich nicht
m geringſten wieder auf den Tittel dieſes ihr von Jeſu
inbefohlnen Buchs beſinnen, ſo ſehr ſich ſelbige auch
»arum bemuhet. Einſtmals erzahlte ſie dieſen Traum
ind den Umſtand des vergeſſenen Buchs einkr Grafin
»on Schafgotſch, die eifrig evangeliſch, und eine ge
ohrne Fraulein v. Racknitz war. Jene wird von dieſer
n ein geheimes Bucher-Cabinet gefuhret, und muß alle
aſelbſt befindlichen Bucher beſehen; auf einmal kommt
hr eben dieſes Buch in die Hande, und ſie kennet es am
Bildniß und am Tittel. Es war Quirsfelds, eines Dia
wni in Pirna, himmliſche Garten-Geſellſchaft. Jhr
Herze wurde hoch erfreuet, und ſie lernete den ſuſſen Je
ſus-Nahmen und ſeine Seeligkeit auch in dieſem Buche,
welches ihr Jeſus empfohlen, noch ernſtlicher und Zeit.
lebens zu ſuchen. Siehe Heyneris Magnalia Provi-
dentiae divinae.

Arie.
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„Ari e—
1

cur
Lln Jeſu hab ich, was ich will, in allen Ueberfluß, ich
lebe ſtets aus Jeſu Full in gottlichen Genuß.

2,Auf Jeſu Gnade aeh ich fort, und weiche keinen Schritt,

es folget mir von Ort zu Ort ſein guter Seegen mit.
3.Jch bin bey ſeinem Creuzpanier zu Haus und auf der

Reis, mit inniglicher Liebs-Begier, erzehl ich ſeinen
Preiß.

4.Sein Arm .mit mir zur Arbeit gebt, erhalt mir meine
Kraft, mein Glaub an Jeſu Majeſtat fuhrt mtine Pil—
grimſchaft.

I.

aVlein Gott, ich muß dir klagen, gieb mir eine fromme
Seele, und ein Herze, das dich liebt, welches dich zum
Schatz erwehle, und ſich dir zu eigen giebt, das ſich ſtets
in dir erfreut, und durch deinen Geiſt verneut, eyfrig dir,
mein Gott, anhanget, und bey dir zu ſeyn verlanget.

 2.
Laß mich fromm ſeyn, wo ich gehe aller Orten, wo ich

bin, daß ich dieh vor Augen ſthe, wo ich mich nur wende
hii, alles, alles, was mir fallet ein, laß mir Jeſus, Je
ſus ſeyn, daß mein Reden, Thun und Leben ſich mit Je
ſu mog anheben.

3.
Laß mich immer frommer werden durch des heilagen

Geiſtes Trieb. Zieh mein Herze von der Erden, daß ich
dich nur habe lieb; gieb, daß ich an jedem Tag immer

frommer werden mag, in der Frommigkeit zunehme, und
mich fromm zu ſeyn nicht ſchame.

4.
Laß mich nimmermehr abreiſſen von der wahren From

migkeit, laf mich keineni Weltkind gleichen in der Flei—
ſches. Sicherheit, laß mir Jeſum mir allein in mein
Herz geſchriehen ſeyn, daß er mich regier und lehre, und

ſtets meinen Glauben mehre.
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